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Nie Regierungserklärung des Mrers/ Srel neue Gesetze:Sakenkreuzslagge isk Reichs-und RattvnaWgge
Das Reichsbürgergesetz/ Gesetz zum Schutze des deuiichen Blutes und der deutschen Etzre

Nürnberg,  15 . September.

Der Deutsche Reichstag ist am gestrigen Sonntag zu einer denkwürdigen Sitzung
zusammengetreken. Mitten im Jubel der Nürnberger Tage hat der Führer die Ver¬
treter des deutschen Volkes nach Nürnberg gerufen, um als feierlichen Höhepunkt
des diesjährigen Reichsparkeitages dem Reichstag drei Gesetze vorzulegen, die von
grundlegender Bedeutung sind. Verbunden damit war eine Regierungser¬
klär « n g,  die der Führer und Reichskanzler vor dem Reichstag abgab.

Das erste Gesetz erhebt die Hakenkreuzflagge zur Reichs - und Nationalflagge;
das zweite Gesetz regelt die Reichsbürgerschaft und das dritte Gesetz betitelt sich:
Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes ; es verbietet den Verkehr deutschstämmiger
mit Angehörigen jüdischer Rasse und stellt ihn unter Strafe . Damit ist die deutsche
Raffegesetzgebung wieder um einen beträchtlichen Schritt weikergetrieben worden.

Die Reichstagssitzungnahm schon am frü¬
hen Nachmittag bas Hauptinteresse in An¬
spruch. Das Kulturvereins Haus,  in

-dem die Sitzung stattfand, ist rasch zu einem
Sitzungssaal umgestaltet worden.

Das Portal ist mit frischem Grün abge¬
deckt. die Vorhalle , die Treppenaufgänge
und die allerdings etwas kleine Wandelhalle
find mit frischen Blumen. Primeln und Nel¬
kengebinden in den Nürnberger Stadtfarben
weiß und rot geschmückt. Der Festraum des
Hauses ist zum Empfangssaal, die Bühne
zur Präsidentenempore umgewandelt, von
der eine große rotbelegte Treppe in den Saal
führt . Die Rückwand trägt auf goldfarbenem
Tuche eine große Hakenkreuzflagge.
Das Präsidentengestühl und die Stühle für
die Neichsregierung sowie auch das Redner¬
pult stammen aus dem großen Sitzungssaal
des Nürnberger Rathauses, die 699 Stühle
für die Abgeordneten aus dem alten histori¬
schen Rathaussaal.

Die Saalecken sind durch große Kera¬
mik  v a s e n mit Prachtvollen roten Gladio¬
len geschmückt. Rechts neben der Treppe steht
der Tisch der Stenographen . Zu beiden Sei¬
ten der Abgeordnetensitzeliegen etwa 300
Zuschauerplätze.  Im übrigen ist die
elfenbeinfarbene Wandbekleidung des Saa¬
les mit den golddurchwirkten Girlanden
beibehalten worden. Von der Galerie hängen
die Fahnen des neuen Deutschland. Auf der
linken Saalseite sind in der Loge die Ehren¬
gäste des Heeres und der Regierung unter¬
gebracht. Die Filmoperateure  haben
sich an der Brüstung ausgebaut. Aus der
rechten Seite hat der Rundfunk  eben¬
falls seine Loge bezogen. Der Balkon der
Galerie ist zur Hälfte für weitere Ehrengäste
und zur anderen Hälfte für das diploma¬
tische Korps reserviert. Darüber steigen in
12 Reihen die Plätze für die in- und aus¬
ländische Presse auf.

Der Saal des Kulturvereinshauses ist in¬
sofern von einer gewissen geschichtlichen Be¬
deutung. als die ersten Kongreße auf dem
Reichsparteitag der NSDAP , in diesem
Saale abgehalten worden sind. So ist dieser
Saal sozusagen eine Station des Kampfes
um Deutschland geworden. 400 Jahre hat
Nürnberg keinen Reichstag mehr gesehen. Die
letzten Nürnberger Reichstage haben statt-
gefunden in den Jahren 1522, 1523, 1524,
1542 und 1543. Sie waren aber nicht Zeug¬
nisse deutscher Macht, sondern boten ein Bild
der Zersplitterung und des Niederganges der
deutschen Reichszentralgewalt.

Der Garten des Kulturvereinshauses ist
bereits am frühen Nachmittag von Schau¬
lustigen besetzt, die die Anfahrt der Regie¬
rung und der Abgeordneten erwarten . Am
Frauentorgraben haben die Absperrmänn-
schäften, die erheblich verstärkt werden mutz¬
ten, alle Mühe, die Zuschauer zurückzuhal¬

ten. An ein Durchkommen ist an diesem Teil
der Straßen seit Stunden nicht mehr zu
denken.

Der Führer komm!
Schon eine Stunde vor Beginn treffen die

Abgeordneten zum Teil unmittelbar von der
Bahn ein. Sie lasten sich von der in Nürn¬
berg anwesenden Mehrzahl der Abgeordneten
über den bisherigen Verlauf des Reichs-
Parteitages der Freiheit unterrichten. Die
für die Ehrengäste sreigehaltenen Plätze fül¬
len sich ebenfalls. Man bemerkt hier die
Vertreter der hohen Generalität und Admi¬
ralität , vieler Reichs- und Staatsbehörden,
der Wissenschaft, Kunst, Wirtschaft usw. Die

nicht allzu große Zahl der Zuschauerplätze
ist selbstverständlich zuerst restlos besetzt.
Auch die gesamte in- und ausländische Presse
bekundet ihr außergewöhnliches Interesse da¬
durch, daß sie lange vor Beginn alle Plätze
besetzt hat.

Kurz nach V-9 Uhr erscheint, geleitet von
seinem Betreuer ans dem Parteitag , General
a. D. SS . - Oberführer von Massow, ge¬
schloffen das diplomatische Korps. Auch die
Regierungsbänke füllen sich allmählich. Man
steht hier schon u. a. die Neichsminister
General von Blomberg,  Graf Schwe -
rin - Krossigk,Kerrl , Seldte,  die
Staatssekretäre Meißner und Lam-
mers.  Die Vizepräsidenten und die Ge¬
schäftsführer des Präsidiums haben sich
bereits am Präsidententisch eingesunden.

In der ersten Reihe der Abgeordneten sieht
man den weißhaarigen General Litzmann,
den Chef des Stabes , Lutze und zahlreiche
Netchslotter.

Auf die Minute Pünktlich um 9 Uhr erhebt
sich das Haus von den Plätzen und reckt den
Arm zum deutschen Gruß. Der Führer ist,
begleitet vom Reichstagspräsidenten Gö°
ring  und von seinem Stellvertreter er¬
schienen. Der Reichstagspräsident erklärt
sofort die Sitzung für eröffnet.

Der Wortlaut der RegierunsserMruus
Die Rede des Führers und Reichskanzlers

im Reichstag hat folgenden Wortlaut:
Abgeordnete, Männer des Deutschen Reichs.

tageH! Namens der Deutschen Reichsregie¬
rung habe ich den Reichstagspräsidenten Pg.
Göring  gebeten , für den heutigen Tag
den Deutschen Reichstag zu einer Sitzung
nach Nürnberg einzuberufen.

Der Ort wurde gewählt, weil er durch die
nationalsozialistische Bewegung in einem
innigen Zusammenhang steht mit den Ihnen
heute vorzulesenden Gesetzen, die Zeit, weil
sich die weitaus größte Zahl der Abgeord¬
neten als Parteigenosten noch in Nürnberg
befinden.

Ich möchte Ihnen zu diesen durch einen
Initiativantrag vorgelegten Gesetzen einige
kurze allgemeine Bemerkungen machen.

Der erste Teil des Reichsparteitages in
Nürnberg ist zu Ende. Der Tag oer Wehrmacht
wird ihn morgen abschließen. Das Bild, das
dieses Fest der Bewegung bietet, wiederholt
den Eindruck des vergangenenJahres in ver¬
stärktem Maße. Das deutsche Volk hat
denWegzueinergeschichtlichwohl
noch nie dagewesenen Einigkeit
undDisziplingefunden.  Dieser Aus¬
druck der Festigkeit der Bewegung ist zugleich
der Ausdruck der Kraft des heutigen Regimes.
Was die deutsche Nation jahrhundertelang ver¬
geblich ersehnt hat, ist ihr nunmehr geworden.
Das einige Volk der Brüder, frei von den
gegenseitigenVorurteilen und Hemmungen
vergangener Zeiten. Dieser inneren Starke
wird morgen das Bild entsprechen, das die
Wehrmacht uns bieten wird. Denn nicht eine
Massendemonstration soll es sein, sondern nur
eine Darlegung des inneren Wertes
unserer neuen Armee.

Das deutsche Volk kann sich glücklich schäl-
zen im Bewußtsein dieser nach so furchtbarem
Leid und langer Ohnmacht wieder errunge¬
nen Stärke. Und dies besonders in einer Zeit,
die schweren Krisen aus^ fetzt zu sein scheint.

Deutschland ist wieder gesund
Seine Einrichtungen find nach innen und

außen in Ordnung. (Stürmischer Beifall.)

Umso größer ist die Verantwortung der Füh¬
rung des Reiches in so ernsten Zeiten. Es
kann für unser ganzes Verhalten nur eine
einzige Richtlinie geben: unsere große
und unerschütterliche Friedens¬
liebe.

Ein solches Bekenntnis scheint mir jetzt
nötig zu sein, da sich leider eine gewisse inter-
nationale Presse fortgesetzt bemüht, Deutsch¬
land in den Kreis ihrer Kombinationen ein¬
zubeziehen.

Bald wird der Fall behandelt, daß Deutsch¬
land gegen Frankreich  Vorgehen werde,
bald die Annahme, daß es sich gegen
Oesterreich  wende , dann wieder die Be¬
fürchtung, daß es Rußland,  ich weiß
nicht wo, angreife. Diese Bedrohungen
werden dann meist als Argument für die
Notwendigkeit der nach Bedarf verschieden
gewünschten Koalitionen hingestellt.

Nicht weniger großzügig wird in dieser
Presse aber auch die deutsche Freundschaft

vergeben bzw. als ein Objekt behandelt. dqL
jedem Staatsmann , der das Bedürfnis
empfindet, auch nur die Hand danach aus - '
zustrecken, sofort zur Verfügung steht.

Ich brauche Ihnen , meine Abgeordneten,
Männer des Reichstages, wohl kaum zu viw.-i
sichern, daß die deutsche Regierung ihre Enrx
fchlüste nicht trifft aus irgendwelcher Ein¬
stellung gegen irgendwen, sondern ausschließ..
aus ihrem Verantwortungsbewußt»
sein gegenüber Deutschland .'
(Bravo und Heilrufe.) >

Der Zweck unserer Arbeit ist aber nicht)
die Resultate derselben in einem leichtferti-,
gen und damit wahnwitzigen Abenteuer
wieder zu verbrauchen.

Der Zweck des Aufbaues der deutschen
Armee war nicht, irgend einem europäischen)
Volk seine Freiheit zu bedrohen oder gar zU
nehmen, sondern ausschließlich dem deutschen
Volk seine Freiheit zu bewahren.

Dieser Gesichtspunkt bestimmt in erster . '
Linie das außenpolitische Verhalten der deut-
scheu Reichsregierung.

Wir nehmen daher auch keine Stellung zu
Vorgängen, die nicht Deutschland betreffen,'»
und wünschen nicht, in solche Vorgänge -
hineingezogen zu werden.

Mit umso größerer Beunruhigung Verfolg!
aber das deutsche Volk gerade deshalb
die Vorgänge in Litauen.
In tiefstem Frieden wurde das Memelland,
Jahre nach dem Friedensschlutz Deutschland'
geraubt . Dieser Raub wurde vom Völker¬
bund legalisiert und nur an die Einhaltung
einer dem Memeldeutschtumzu gewährenden
und vertraglich niedergelegten Autonom
>ni e geknüpft. Seit Jahren wird nun das!
deutsche Element dieses Gebietes gesetz-
und vertragswidrig mißhandelt
und gequält.  Eine große Nation muH
dauernd zusehen, wie gegen Recht und ver¬
tragliche Bestimmungen Angehörige ihres
Blutes , die man im tiefsten Frieden über¬
fallen und vom Reiche weggerissen hatj
schlimmer behandelt werden als in normalen
Staaten Verbrecher. (Pfuirufe .) Ihr einziges
Verbrechen ist aber nur , daß sie Deutsch « -
sind und Deutsche bleiben wol¬
len.  Vorstellungen der Verantwortlichen'
Mächte in Kowno blieben, wenigstens bisher,)
bloß äußere Formalien ohne jeden Wert und
alle innere Folgen.

Respektierung der Autonomie des Memelgebietes
Di« deutsche Reichsregierung sieht dieser

Entwicklung mitAufmerksamkeit und
Bitternis  zu . Es Ware eine lobenswerte
Aufgabe des Völkerbundes, sein Interesse der
Respektierung der Autonomie des Memelge¬
bietes zuzuwenden und es praktisch wirksam
werden zu lasten, ehe auch hier die Ereignisse
Formen annehmen, die eines Tages nur von
allen Seiten bedauert werden könnten.
(Händeklatschenund Bravorufe !)

Die zur Zeit dort stattfindende Vorberei¬
tung der Wahl stellt eine Verhöhnung von
Recht unb Verpflichtung dar!

Deutschland erhebt keinerlei unbillige For¬
derungen, wenn es verlangt, daß Litauen zur
Einhaltung der Unterzeichneten Verträge mit
tauglichen Mitteln angehalten wird. (Lang an¬
haltender Beifall.) Am Ende aber hat eine
65-Millionen-Nation das Recht zu verlangen,
daß sie wenigstens nicht minder
respektiert wird als die Willkür
einesS - Millionen - VolkeS. (Bravo¬
rufe und Händeklatschen.)^

Leider erleben wir, daß, während die Völker¬
verständigung nötiger wäre als je,

die bolschewistische Internationale
von Moskau aus die Revolutionierung, d. h.
die Bölkerverhetzung erneut offen und plan¬
mäßig betreibt. Das Schauspiel des Komin -
ternkongresses  in Moskau ist eine wir¬
kungsvolle Unterstreichung der Aufrichtigkeit
der von derselben Macht geforderten „Nicht¬
einmischungspolitik ". (Sehr gut!)f

Da wir , belehrt durch unsere eigene und.
wie wir seststellen können, auch durch die
Erfahrungen anderer Staaten , von Prom¬
testen und Vorstellungen in  Mos¬
kau nichts erwarten , find wir entschlossen,
der bolschewistischen Revolutionshetze ist
Deutschland mit den wirksamen Waffen der
nationalsozialistischen Aufklärung entgegen¬
zutreten.

Der Parteitag dürste keinen Zweifel dar»
über gelassen habe», daß der Rastonalsozia»



nmnn ». rniowerr es » ey nicyr um ven Ver¬
such des Moskau - Bolschewismus handelt,
etwa in Deutschland Fuß zu fassen oder
Deutschland in eine Revolution zu treiben,
dieser Absicht und solchen Versuchen auf das
gründlichste das Handwerk legen wird.

Weiter müssen wir feststellen , daß es sich
hier wie überall um fast ausschließlich
jüdische Elemente  handelt , die als
Träger dieser Völkcrverhehung und Völker»
Zersetzung in Erscheinung treten.

Die Beleidigung der deutschen
Flagge—  die durch eine Erklärung der
amerikanischen Regierung als solche in
loyalster Weise behoben wurde - - ist
eine Illustration der Einstellung -/s
des Judentums.
selbst in beamteter Eigenschaft Deutschland
gegenüber und eine wirkungsvolle Bestäti-
gung für die Nichtigkeit unserer national¬
sozialistischen Gesetzgebung , die von vorn¬
herein abzielt , ähnliche Vorfälle in unserer
deutschen Verwaltung und Rechtsprechung
vorbeugend zu unterbinden und auf keinen
Fall aufkommen zu lasten . (Stürmischer
Beifall .)

Sollte aber eine weitere Unterstreichung
der Richtigkeit dieser unserer Auffassung er¬
forderlich sein , dann wird diese reichlich ge¬
geben durch die erneute Boykott¬
hetze,  die das jüdische Element gegen
Deutschland soeben wieder in Gang setzt.

Diese internationale Unruhe der Welt scheint
leider auch imJudentuminDeutsch»
land  die Auffassung erweckt zu haben , daß
nunmehr vielleicht die Zeit gekommen sei, den
deutschen Nationalinteressen im Reiche die jüdi¬
schen bemerkbar entgegenzustellen . Aus zahl¬
losen Orten wird auf das Heftigste geklagt Uber
das provozierende Vorgehen ein¬
zelner Angehöriger dieses Vol¬
ke  s , das in der auffälligen Häufung und der
Uebereinstimmung des Inhaltes der Anzeigen
auf eine gewisse Planmäßigkeit  der
Handlungen schließen läßt.

Dieses Verhalten steigerte sich bis zu Demon¬
strationen , die in einem Berliner Kino
gegen einen an sich harmlosen ausländischen
Film stattsanden , durch den sich aber die lüdi-
schen Kreise gestört glaubten.

Soll dieses Vorgehen nicht zu sehr ent¬
schlossenen . im einzelnen nicht übersehbaren
Abwehraktionen der empörten Bevölkerung
führen , bleibt nur derWeg einer ge.
festlichen Regelung des Pro.
blems übrig. (Bravorufe und Hände,
klatschen .) Die deutsche Neichsregierung ist
dabei beherrscht von dem Gedanken , durch
eine einmalige säkulare Lösung vielleicht
doch eine Ebene schaffen zu können , auf der
es dem deutschen Volke möglich wird , ein
erträgliches Verhältnis zum
jüdischen Volke finden zu kön-
neu.

Sollte sich diese Hoffnung nicht erfüllen,
die innerdeutsche und internationale jüdische
Hetze ihren Fortgang nehmen , wird eine
neue Ueberprüfung der Lage stattfinden.

Ich schlage nun dem Reichstag die An¬
onyme der Gesetze vor , die Ihnen Partei¬
genosse Reichstagspräsident Göring  ver¬
lesen wird . Das erste und zweite Gesetz tragen
eine Dankesschuld an die Bewegung ab , unter
»eren Symbol Deutschland die Freiheit
uirückgewonnen hat (Bravo und Händeklat¬
schen), indem es das Programm der Natio¬
nalsozialistischen Partei in einem wichtigen

^Äa !i zweüe ift der Versuch der gesetzlichen
Regelung eines Problems , das im Falle des
abermaligen Scheiterns dann durch Gesetz
mr endgültigen Lösung der Nationalsozia¬
listischen Partei übertragen werden müßte.

Hinter allen drei Gesetzen steht die Natio¬
nalsozialistische Partei und mit ihr und hin¬
ter ihr die deutsche Nation . (Stürmischer Bei¬
fall , Bravo - und Heilrufe .)

Ich bitte Sie , die Gesetze anzunehmenl
Nach der Rede des Führers begründete

Reichskagspräfident General Göring
die vom Führer angekündigten drei Gesetze,
und zwar das Neichsflaggcngesetz , das Reichs-
bürgergesetz und das Reichsgefetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre,
die mit einem oft minutenlangen Hände¬
klatschen ausgenommen werden.

Alle Gesetze werden von den
Männern des deutschen Reichs¬
tages einstimmig angenommen.

Die Annahme wird vom ganzen Haus
mit einem unbeschreiblichen,
minutenlang  d a u e r n d e n Ju  b el.
Heilrusen und Beifallklatschen begrüßt . Der
Reichstagspräsident stattet dann dem Führer
den Dank für diese neue große Tat ab , wobei
sich der Jubel wiederholt.

Durchdrungen von der Erkenntnis , daß
die Reinheit des deutschen Blutes die Vor¬
aussetzung für den Fortbestand des deutschen
Volkes ist , und beseelt von dem unbeugsamen
Willen , die deutsche Nation für alle Zukunft
zu sichern , hat der Reichstag einstimmig das
folgende Gesetz beschlosten , das hiermit ver¬
kündet wird.

81 .
1. Eheschließungen zwischen Juden und

Staatsangehörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes sind verboten . Trotzdem ge¬
schlossene Ehen sind nichtig , auch wenn sie zur
Umgehung dieses Gesetzes im Auslande ge¬
schloffen sind.

2. Die Nichtigkeitsklage kann nur der
Staatsanwalt erheben.

Göring schließt m ?s den Worten : „ Ein
Volk , ein Reich , ein Führer und darüber
unsere Flagge , unser Feldzeichen , unser
Hakenkreuz ! Unserem Führer „ Sieg Heil !"
Die Sitzung ist geschloffen !"

Schlußwort des Führers
Als sich der erneute Beifallssturm gelegt hat,

tritt der Führer an die Brüstung der Empore
und richtet an das Haus folgende Schlußworte:

Meine Herren Abgeordneten!
Sie haben jetzt einem Gesetz zugestimmt,

dessen Bedeutung erst nach vielen Jahrhunder¬
ten im ganzen Umfang erkannt werden wird.
Sorgen Sie dafür , daß die Nation selbst aber
den Weg des Gesetzes nicht verläßt ! Sorgen Sie
dafür , baß unser Volk selbst den Weg des
Gesetzes wandelt ! Sorgen Sie dafür , daß bieses
Gesetz geadelt wird durch dst unerhörteste
Disziplin des ganzen deutschen Volkes , für das
und für die Sie verantwortlich sind.

Während das Haus das Horst -Weffel -Lied
anstimmt , verläßt der Führer und mit ihm die
Reichsreaieruna den Swunaslaal.

8 2.
Außerehelicher Verkehr zwischen Inden

und Staatsangehörigen deutschen oder art¬
verwandten Blutes ist verboten.

8 3.
Juden dürfen weibliche Staatsangehörige

deutschen oder artverwandten Blutes unter
15 Jahren nicht in ihrem Haushalt beschäf¬
tigen.

8 s-
1. Juden ist das Hissen der Reichs - und

Rationalflagge und das Zeigen der Reichs¬
farben verboten.

2. Dagegen ist ihnen das Zeigen der jiidi-
schen Farben gestattet.

Die drei neuen Neichsgesetze
Das Hakenkreuz als-leikWlagge

Das Reichsflaggengesetz dom 15 . Seht . 1935
Der Reichstag hat einstimmig das folgend«

Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet
wird:

Artikel 1.

Die Reichsfarben sind schwarz -weitz -rot.
Artikel 2.

Die Reichs » und Nationalflagge ist die
Hakenkreuzflagge . Sie ist zugleich Handels¬
flagge.

Artikel 3.

Reichsbürger ift nur , wer deutschen Blutes ist
Der Reichstag hat einstimmig vas fot¬

zende Gesetz beschlossen, das hiermit ver¬
kündet wird:

8 1.
1. Staatsangehöriger ist, wer dem Schutz¬

verband des Deutschen Reiches «» gehört und
ihm dasür besonders verpflichtet ist,

2 . Die Staatsangehörigkeit wird nach den
Vorschriften des Reichs - und Staatsangehö¬
rigkeitsgesetzes erworben.

8 2.
1. Reichsbürger ist nur der Staatsangehö¬

rige deutschen oder artverwandten Blutes,
der durch sein Verhalten beweist , daß er

Deutsches Blut und Ehre müssen geschützt werden

Der Führer und Reichskanzler bestimmt
die Form der Reichskriegsflagge und der
Reichsdienstflagge.

Artikel 4.

Der Reichsminister des Innern erläßt , so¬
weit nicht die Zuständigkeit des Reichskriegs¬
ministers gegeben ist, di « zur Durchführung
und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen
Rechts - und Verwaltungsvorschriften.

Artikel 5.

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Ver¬
kündung in Kraft.

gewillt und geeignet ist, in Treue dem deut¬
schen Volk und Reich zu dienen.

2. Das Reichsbürgerrecht wird durch Ver¬
leihung des Reichsbürgerbriefes erworben.

3. Der Reichsbürger ist der alleinige
Träger der vollen politischen Rechte nach
Maßgabe der Gesetze.

8 3.
Der Neichsminister des Innern erläßt im

Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers die zur Durchführung und Ergän¬
zung des Gesetzes erforderlichen Rechts - und
Verwaltungsvorschriften.

llknasucr kikokurcii
komsn von I-Uckwlg von tVotil

8) Covvrtght bo Karl -Dunker -Vcrlag , Berlin

Nun zwingt auch er sich, sie anzusehen , er
stehi ganz stramm dazu , wie ein Soldat in
der Reihe . „Ich möchte Ihnen nämlich hel¬
fen . gnädige Frau ", sagt er gepreßt . „Jetzt
werden Sie mich natürlich ganz falsch ver¬
stehen , es ist ja auch sehr schwer zu erklären,
aber ich weiß , daß Sie sich sehr unglücklich
fühlen und daß Sie nicht wissen , was Sie
tun sollen , und daß Sie sehr erregt sind , und
wenn man in diesem Zustand ist . kann man
sich nicht allein helfen , weil man leicht alles
falsch macht . Ja . "

Sie zog den Atem ein , wie um etwas zu
erwidern . Da fuhr er rasch fort : „ Ich weiß.
Sie kennen mich nicht . Sie misten nichts von
mir . nicht einmal , wie ich heiße , misten Sie.
Aber ich bitte Sie sehr herzlich , mir zu glau-
bcn . ich meine es gut . — Und dann kommt
es mir vor , als ob ich Sie schon lange kenne,
obwohl ich auch nichts von Ihnen weiß.
Klingt leider alles sehr überspannt " , schloß
er . traurig den Kopf schüttelnd.

Agnes Fredersen betrachtete ihn staunend.
Sie wußte nicht , was sie von ihm halten
sollte , aber sie suhlte , daß er nicht log und
nicht Theater spielte , sondern einfach sagte,
was er dachte . Und gerade das war das
Wunderb « » und Unerklärliche , denn wer

von uns lagt , was er denkt , und dazu
jemandem , mit dem er nie gesprochen hat?

„Wer sind Sie ?" fragte sie.
Nun machte der junge Mensch eine kleine

Verbeugung , ganz korrekt , mit geschlossenen
Absätzen . „ Foerster " , sagte er.

„Foerster " . wiederholte sie langsam.
„Ja , gnädige Frau . Sie halten mich jetzt

für — ist ja ganz gleich . Sie sollen wissen,
daß ich Ihnen Helsen will . Ich bin nicht
dumm und habe nicht viel Angst , eigentlich
überhaupt keine , ich wüßte wenigstens nicht
wovor . Ich glaube , das können Sie brau¬
chen ." Es kam ungelenk und ein wenig töricht
heraus , wie man eben so unmoderne und
ritterliche Dinge sagt.

Sie war ergriffen , vielleicht weil sie
glaubte , daß auch er litt , vielleicht auch , weil
sie doch noch nicht ganz wach war . Er sah
aus wie ein junger Sankt Georg , den man
in einen Anzug von heute gesteckt hat , es
war eine ganz unwahrscheinliche Begebenheit.
Sie begann danach zu suchen , was man ihm
sagen konnte , und wo sie auch immer suchte:
überall fand sie. daß es unmöglich war , an¬
deres zu sagen als ganz gewöhnliche und
konventionelle Dinge.

Mit einem tiefen Erschrecken sah Foerster,
wie etwas wie eine Wolke über ihr Gesicht
glitt , daß es erstarrte.

„Es ist sehr freundlich von Ihnen " , sagte
die Maske , „ aber — " sie zuckte die Achseln.

Foerster öffnete den Mund zu einer leiden¬
schaftlichen Frage.

Aber da kamen Schritte.
Und nun erlebte er etwas , was er nicht für

möglich gehalten hätte . Die starre Maske
löste sich aus . sie wehte davon , eine junge
glückliche Frau lächelte fröhlich und unbe¬
kümmert . „Hallo " , sagte sie zärtlich an ihm
vorbei und stand auf.

Foerster wandte sich um . Der Blinde kam
auf sie zu . Ihr Mann . Er ging j >hne Stock,
mit vorsichtigen aber sicheren kleinen Schrit-
ten . Sie war sofort bei ihm . ergriff seine
Hände , sie begrüßten sich.

Dann sagte sie: „Ich muß dich mit Herrn
Foerster bekanntmachen , Bernd — er war
sehr freundlich zu mir — eigentlich hat er
mich sogar richtig gerettet — " Sie erzählte
frisch und ohne jede Verlegenheit die Ge¬
schichte vom Kohlenstückchen , sie machte sich
sogar ein bißchen über sich selbst lustig dabei.

Eine große , große Schauspielerin , dachte
Foerster unbehaglich . Er kam sich plötzlich
lächerlich vor.

Der Blinde reichte ihm die Hand mit den
weißen langgliedrigen Frauenfingern , er
lächelte und sagte ein paar freundliche Worte.
„Spielen Sie eigentlich Schach . Herr Foer¬
ster ?" fragte er dann völlig unvermittelt.

Foerster sah ihn erstaunt an . „Ja . Herr
Fredersen — wie kommen Sie daraus ?"

„Weil das hier ein Schachlisch ist " , er¬
widerte der Blinde ruhig . Seine Finger glit-
ten dabei zart über die Platte des kleinen
Tischchens , das zwischen den ledernen Unge¬
tümen von Stühlen vor dem Kamin stand.

Es war wirklich ein Schachtisch , aber wie
konnte der Blinde das wiffen?

„Ich spüre die Abgrenzung der Felder " ,
antwortete Fredersen , ohne daß Foerster ge¬
fragt hatte . „Ich weiß ja nicht , ob und was
Sie im Augenblick Vorhaben — aber wenn es
Ihnen recht ist. können wir eine Partie
spielen ."

„Gern " , sagte Foerster beklommen.
„Du kannst Zusehen . Kind ", meinte Freder-

sen.
Sie fetzten sich.
„Es ist ganz gut . wenn du deine Kennt-

niste ein bißchen erweiterst . Zum Nachspielen
von Meisterpartien bist du ta doch zu faul.

Die Ausübung dieser Befugnis steht unter
staatlichem Schutz.

8 5.
1. Wer dem Verbot des Paragraphen 1

zuwiderhandelt , wird mit Zuchthaus be¬
straft.

2. De , Mann , der dem Verbot des Para-
graphen 2 zuwiderhandelt , wird mit Ge¬
fängnis  oder mit Zuchthaus  bestraft.

3. Wer den Bestimmungen der Paragra¬
phen 3 oder 1 zuwiderhandelt , wird mit Ge -
fängnisbiszueinemJahr  und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen be¬
straft.

8 6-
Der Reichsminister des Innern erläßt im

Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers und dem Reichsminister der Justiz
die zur Durchführung und Ergänzung des
Gesetzes erforderlichen Rechts - und Verwal-
tungsvorschristcn.

8 7.
Das Gesetz tritt am Tage nach der Ver¬

kündung , 8 3 jedoch erst am 1. Januar 1938
in Kraft.

Nürnberg.  15 . September 1935.

Skr Führer«der die Meinung
der«esc«Gesetze

Am Sonntag abend sprach der Führer vor
einer Reihe leitender Persönlichkeiten der
Partei aus allen Gebieten Deutschlands über
die Bedeutung der neu erlassenen Gesetze . Er
wies darauf hin , daß diese nationalsozialisti¬
sche Gesetzgebung die einzige Möglichkeit er¬
öffne , mit den in Deutschland lebenden Juden
in ein erträgliches Verhältnis zu kommen.
Der Führer betonte insbesondere , daß den
Juden in Deutschland nach diesen Gesetzen
Möglichkeiten ihres völkischen Eigenlebens
auf allen Gebieten eröffnet würden , wie sie
bisher in keinem anderen Lande zu verzeichnen
wären . Im Hinblick darauf erneuerte der
Führer den Befehl für die Partei , jede Ein¬
zelaktion gegen Inden wie bisher zu unter¬
lassen.

Wie das DNB von maßgebender Seite zu
den vom Reichstag neu verabschiedeten Ge¬
setzen erfährt , beziehen sich diese Gesetze nur
auf Volljuden.

^U8 ckem l,szei - cker VVürttemderxer

was ? Ja . ja . ich weiß schon . Würden Sie so
freundlich sein , einen dienstbaren Geist her-
beizuzitieren , Herr Foerster , damit er uns
die Figuren bringt , und vielleicht auch etwas
zu trinken ."

„Mein Mann ist ein sehr guter Schach¬
spieler " . sagte die fröhliche Maske . Der
Blinde wehrte ärgerlich ab . „ Davon ist gar
keine Rede , Herr Foerster . Ich habe mal sehr
gut gespielt , aber ich bin ziemlich ins Hinter¬
treffen fleraten . Es ist schon viel , wenn ich
gegen einen anständigen Durchschnittsspieler
anskomme ."

Foerster hatte inzwischen eine Klingel ent¬
deckt und geläutet . Er bestellte die Schach¬
figuren.

„Drei Whisky " , befahl der Blinde.
„Ich fürchte , ich bin kein ebenbürtiger Geg¬

ner im Schach " , murmelte Foerster . Er
fühlte sich durchaus hilflos dieser Lösung der
Situation gegenüber.

Fredersen protestierte höflich , er war sicht¬
lich guter Laune.

Der Kellner brachte die Figuren . Foerster
stellte sie auf.

Fredersen hatte sich bequem in seinen
Sessel zurückgelehnt . „Zigaretten " , befahl er.
„Also — wollen sehen , wer Weiß hat . "

Foerster hielt ihm einen weißen und einen
schwarzen Bauern hin , er hatte die Fäuste
um die Figuren geschloffen , als könne Fre-
derfen sie sonst sehen . Ter Mann hatte eine
Selbstverständlichkeit des Auftretens , die
verblüffte und immer wieder vergessen ließ,
daß er blind war.

„Ihre Rechte " , sagte Fredersen.
„Sie haben Weiß " , sagte Foerster.
Die junge Frau saß neben dem Blinden

mit dem Gesicht eines neugierigen Schul¬
mädchens.

(Fortsetzung folgt .) ^



Et / ^ ücets
Calw,  den 16 . September 1935

Die Nürnbergfahrer Lehren zurück
Die Lehrabteilung der Bezirksschule

Snbrvest  des NAD ist bereits letzten Frei¬
tag nachmittag von ihrer Niirnbergfahrt nach
Calw zurückgekehrk Voraus der Arbeits¬
führer marschierte die Abteilung mit stram¬
mem Schritt in die Stadt ein. Sonntag abend
kam nun dieHitlerjugend  mit der Bann¬
fahne von Nürnberg zurück, erfüllt von dem
großen Erleben , das ihnen der Führer und
die großen Tage der Nation geschenkt haben.
Der SpielmannSzug holte die Heimkehrer am
Bahnhof ein. Mit der Rückkehr der SA wird
heute gerechnet, während die Politischen Lei¬
ter morgen wieder in der Heimat eintreffcn
dürften.

Der Paß des Reichsbundes
für Leibesübungen

Die Wichtigkeit des vom Ncichssportführer
für alle Mitglieder von Leibesübung treiben¬
den Vereinen (Turn -, Sport -, Wander-,
Schützen-, Radfahrer - usw. Vereine ) ausge¬
stellten Paffes ist noch nicht überall voll er¬
kannt worden. Ohne diese neue Mitglieds¬
karte sind alle Spielerpäffe ungültig.
Mannschaften, die ab 15. September 1935 zu
den Spielen ohne Reichsbundpaß antreten,
werden bestraft;  Spielvcrlust ist dabei zu
gewärtigen.

Der Patz wird nicht nur für aktive Mit¬
glieder, sondern auch für die Passiven aus¬
gestellt und bringt für den Inhaber folgende
Vorteile : 1. Bei Fahrten zu sportlichen Ver¬
anstaltungen ab 6 Personen auf der Eisen¬
bahn 50 Prozent Fahrpreisermäßigung . Es
erhält also jeder, der zu einem Spiel , zu
einer Wanderung oder zum Skifahren mit¬
fährt , die 5ll Prozent Ermäßigung , wenn er
im Besitze des Paffes ist. 2. Ist der Inhaber
nach Maßgabe des vom Deutschen Neichs-
bund für Leibesübungen geschloffenen Ver¬
trages gegen Haftpflicht versichert (bei Per¬
sonenschaden bis zu 299 099 'NM. und bei
Sachschaden vis zu 199 999 NM.).

Die Gebühr für den Patz beträgt pro Jahr
69 Npf. Der Paß wird für die sporttreiben¬
den Vereine des Kreises Calw von der
Landesstelle des Hilfsfonds für
den Deutschen Sport in Stutt¬
gart,  Friedrichstraße 13 ausgestellt.

Bestätigtes Urteil
Von der Strafkammer Tübingen

wurde die Berufung des Kraftwagenführers
A. N. aus Pforzheim gegen ein Urteil des
Cal wer Amtsgerichts  verworfen.
Durch unrichtiges Fahren in der Kurve im
Hau auf der Straße Stammheim —Calw hatte
er den Motorsportschüler E. Schmitt,  der
von seiner Heimat Zaisenhausen zurückkehrte,
schwer verletzt. R. wurde vom Amtsgericht
Calw mit 99 Mk. oder 18 Tagen Gefängnis be¬
straft. Die Tübinger Strafkammer bestätigte
jedoch bas Calwer Urteil.

50 Jahre Kriegerkameradschaft
Bad Liebenzell

Immer näher rückt der 22. September , der
Tag, an dem die Krieger-Kameradschaft Bad
Licbenzell ihr 59jähriges Bestehen feiert. Aus
6 Kreisvcrbänden haben sich Kameradschaften
mit einer ansehnlichen Zahl von Mitgliedern
zu dieser Feier angemeldet. Die Kriegcrkame-
radschaft sowie die ganze Gemeinde sind be¬
reits seit längerem mit den Vorbereitungen
für das in großem Nahmen geplante Fest be¬
schäftigt.

Wie wird das Wetter?
Schwachem Hochdruck im Südosten stehl

ein kräftiges Tiefdruckgebiet bei Island
gegenüber.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Etwas unbeständiges, im all¬
gemeinen aber nicht unfreundliches Wetter.

*
Gechingen, 15. Sept . Am 11. Sept . feierten

die beiden 2 und 1 Jahr alten Kinder eines
hiesigen Lehrers miteinander Geburtstag.

Auch die Großeltern aus Stuttgart kamen zu
dem doppelten Fest der Enkelkinder und er¬
lebten eine Ueberraschung, als sich mährend
der Geburtstagsfeier noch ein dritter Enkel
bazugesellte. Gewiß eine Seltenheit , in zwei
Jahren 3 Kinder und alle an einem Tag ge¬
boren.

Nagold, 15. Sept . Am Donnerstag wurde
der Sägewerksbesitzer Georg Kübler von Bei¬
hingen beim Langholzführen von einem Pferd
geschlagen. Der Schlag war so wuchtig, daß
Kübler, der Kriegsbeschädigter ist, einige Meter
weit fortgeschleudert wurde. Der Arzt stellte
einen Rippenbruch fest.

Birkenfeld, 15. Sept . Am Sonntag nach¬
mittag kamen die letzten„Kraft durch Freude "-
Urlauber in diesem Jahr in Birkcnfeld an.

Es waren 159 Gäste aus Berlin . —Die Reichs-
bahnöirektion Stuttgart lehnte das Gesuch des
Bürgermeisteramtes , betreffend den Einsatz
von Triebwagen auf der Strecke Pforzheim
—Birkenfeld ab mit der Begründung , daß die
Verkehrsverbinbungen den Verhältnissen ent¬
sprechen würden. Das Bürgermeisteramt will
weitere Verhandlungen führen.

Neuenbürg, 15. Sept . Nach einer Bekannt¬
machung des Kreisamtes der NS -Hago wer¬
den die Gemeinden Herrenalb , Schwann,
Neuenbürg, Schömberg, Birkenfeld und Con¬
weiler in Zukunft nur an Mitglieder der
DAF , die bereits seit einem Jahr dieser Or¬
ganisation angchörcn und keinerlei Bezieh¬
ungen zu Juden unterhalten , Aufträge
erteilen.

Wer wird vom Winterhilfswerk im
kommenden Winter 1938/36 betrent?
Aus den Richtlinien des Reichsbeaustragten für das WHW.

Ueber den Kreis der Hilfsbedürftigen be¬
stimmen die Richtlinien des Neichsbeauf-
tragten für das WHW. u. a. folgendes:

Durch das Winterhilfswerk 1935/38 wer¬
den wieder alle Personen unterstützt, die den
nötigen Lebensbedarf für sich und ihre un-
terhaltsbercchtigtcn Angehörigen nicht oder
nicht ausreichend aus eigenen Mitteln und
Kräften beschaffen können. Dazu gehören
Erwerbslose , Wohlfahrtsempfänger, Kurz-
Notstanbsarbeiter , Klein- und Sozialrentner
und Erwerbstätige , deren Verdienst zur
Deckung der im Winter erhöhten Lebens¬
unterhaltungskosten nicht ausreicht.

Das Winterhilfswerk soll sich bei der Be¬
treuung der Hilfsbedürftigen nicht auf den
durch die kommunalen Fürsorgeverbände er¬
faßten Personenkreis beschränken. Es kön¬
nen demnach auch Personen der gehobenen
Fürsorge und Personen, die nicht durch die
kommunalen Fürsorgevcrbände unterstützt
werden, im Sinne des Winterhilfswerks
hilfsbedürftig sein. Es ist eine Ehrenpflicht,
bedürftige und bewährte Kämpfer der natio¬
nalsozialistischen Revolution besonders zu be¬
rücksichtigen. Ebenso muß erbgesunden, kin¬
derreichen Familien eine ganz besondere
Fürsorge zuteil werben. Die Betreuung je¬
des Hilfsbedürftigen mit Sachspenden er¬
folgt durch die für seinen Wohnsitz zustän¬
dige Ortsgruppenführung des WHW.

Bargeldunterstütznngen dürfen nicht
gewährt werden

Es ist darauf zu achten, daß auch die bei
den staatlichen Notstanösarbeiten  be¬
schäftigten Arbeiter im Nahmen der verfüg¬
baren Mittel durch das Winterhilfswerk
insbesondere mit Bekleidung und Schuhzeug
unterstützt werden. Die Unterstützung erfolgt
durch den Gau, in dessen Gebiet sich die Ar¬
beitsstelle befindet.

Ebenso sind die aus dem Arbeitsdienst ent¬
lassenen und hilfsbedürftigen Arbeits¬
männer  im Nahmen des WHW. zu unter¬
stützen. Zu diesem Zweck stellt der Arbeits¬
dank dem WHW. die notwendigen Unter¬
lagen zur Verfügung. Gleichfalls muß die
Betreuung bedürftiger Landhelfer  durch
den Gau, in welchem der Landhelfer unter¬
gebracht ist, erfolgen.

Eine Betreuung bedürftiger Studie¬
render  durch das Wintcrhilfswerk ist
ebenfalls zulässig, darf aber nur in Zusam¬
menarbeit mit dem örtlich zuständigen Stu¬
dentenwerk geschehen. Das Studentenwerk
leitet die Anträge an die zuständige Dienst¬
stelle des WHW. weiter . Bei der Unter¬
stützung hilfsbedürftiger Studierender kom¬
men insbesondere Freitische, Heizungsmate¬
rial , Nahrungsmittel und Vermittlung ver¬
billigter Wohnräume in Frage.

Hilfsbedürftige Wanderer  sind , soweit
sie geordnete Ausweispapiere besitzen, in
den Kreis der zu unterstützenden Personen
einzubeziehen. Bei der Betreuung dieser
Volksgenossen ist eine Zusammenarbeit der

Berkehrskalastrophe bei Kirchheimu. T.
Zusammenstoß zwischen Zug u. Lastkraftwagen — 5 Tote , 5 Schwerverletzte

Kirchheim  u . T., 15. September. Die
Ncichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:

Am Sonntag, 15. September, 19.50 Uhr, ist
aus dem unbeschrankten Wegüber¬
gang  zwischen Dettingen u. T. und
Owen  u . T. ein mit SA.-Männern besetzter
L a stkr a f t w a g e n , der auf der Heimfahrt
von Fcldstetten nach Göppingen begriffen war,
mit dem Personenzug 1915  Kirchheim-
Teck— Oberlenningen zusammengesto-
tzen . Von den Insassen des Lastkraft.
Wagens , der vollständig zertrüm-
mert  wurde , wurden fünf Personen
getötet , fünf schwer und zwei
leicht verletzt.  Die Verletzten wurden
sofort in das Krankenhaus Kirchheim-Tcck ver¬
bracht. Von den Insassen des Zuges ist nie¬
mand zu Schaden gekommen. Die Sanitäts¬
kolonne von Kirchheim-Teck und ein Arzt aus
Owen erschienen alsbald an der Unsallstelle
vnd leisteten die erste Hilfe. Ein von Stuttaart

angesorderter Hilfszug  traf eben-
falls an der Unfallstelle ein. Die Ursache des
Unglücks ist noch nicht geklärt. Eine Unter-
suchung ist im Gange. Der Lokomotivführer
des Personenzuges hat die vorschriftsmäßigen
Pfeif, und Läutesignale abgegeben.*

Die Namen der Toten  sind : Karl Bul¬
lt  n g - Göppingen, Reisender. Aug. Musch,
Elektriker in Göppingen. Georg Hauser.
Mechaniker in Göppingen. Julius Falk.
Werkmeister in Göppingen. Otto Wid-
mann,  Maschinenarbeiter in Göppingen.

Schwerverletzt  wurden : Bernhard
Federte,  Faurndau (Gehirnerschütte¬
rung). Hermann Neik.  Göppingen (Ober¬
schenkelbruch), Hermann Dreß! er»  Göp¬
pingen. Stadtbaumeister Frey.  Göppingen
und Hans Rößle.  Göppingen.

Leichtverletzt  wurden : K. Späth,
Göppingen, Frey.  Göppingen.

Stellen des Winterhilfswerkes mit den Ein¬
richtungen der Wanderer -Fürsorge notwen¬
dig.

Eine Kleidungsbeschaffungdes Winterhilfs¬
werkes anläßlich der Konfirmationen und
Kommunionen soll nicht erfolgen. Dies ist
Aufgabe der Kirchen und kommunalen Für¬
sorgeverbände.

Asoziale Elemente» welche sich durch ihre
Lebensführung «ud ihr Benehme« eiuer
Unterstützung aus Mittel « des WHW.
unwürdig erweise«, ebenso diejenige«
betreute« Hilfsbedürftige «, welche die
ihnen zugeteilten Sachspende« veräußern
und den Erlös für Vergnügungen oder
Gennßmittel verwenden, sind zeitweise
oder ganz ans dem Kreis der z« Unter¬

stützende« ansznschließe«.
Es ist jedoch Sorge dafür zu tragen , daß

deren Familienmitglieder nicht ungerecht¬
fertigt darunter zu leiden haben.

ser Kreisiagermemerm
Verfahren ln Jagdangelegenheiten

In einem Erlaß des Wirtschastsministe-
riums heißt es: Der Landesjägermeister für
Württemberg hat folgendes mitgeteilt: ..Es
häufen sich die Fälle, in denen Bürgermeister
lind Jagdvorsteher in jagdlichen Angelegen¬
heiten, Beschwerden und dergleichen sich un-
mittelbar an die Gaujägermeister oder an
den Landesjägermcister wenden. Dies ver¬
ursacht einen vermeidbaren unnötigen Zeit-
und Arbeitsaufwand , da die übergeordneten
Jagdbchörden die Akten dem Kreisjägermei-
ster zuleiten müssen. Ich ersuche die Behör-
den. darauf hinzuweisen, daß sämtliche An-
träge. Anfragen. Beschwerden usw. in Jagd-
angelegenheiten dem zuständigen Kreisjäger.
meister zuzuleiten sind und daß es im Inter-
esse der Beteiligten selbst liegt, den vorge¬
schriebenen Dienstweg einzuhalten.' Das
Wirtschaftsministerium ersucht die in Frage
kommenden Behörden, entsprechend zu ver¬
fahren.

Ser deutsche Bolkstumstag-
ein Fest atter Schuten

Wie der Württ . Kultminister kürzlich be
stimmte, findet am Sonntag . 22. September
überall in Württemberg , wie überhaupt ir
ganz Deutschland, der Tag des deui-
schenBolkstums  statt . Auch dieses Jah>
wird dieser besondere Lag durch den ..Volks¬
bund für das Deutschtum im Ausland "-vor¬
bereitet und durchgesührt. In sämtliche''
Schulen des Landes findet am Freitag
20. September, in der letzten Unterrichts¬
stunde eine Gedenkfeier  im Zeichen bei
großen Gemeinschaft mit den Deutschen jen
seits der Grenzen statt. Landauf, landal
wird alles getan, um den geplanten Kund
gebungen und Veranstaltungen das Echo z>
sichern, das sie um der deutschen Volks
aemeinschaft willen verdienen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 14.
September. Großverkauf:  Tafeläpfel
15—22, Kochäpfel 12—14, Kochbirnen 8—12.
Tafelbirnen 18—25, Tafeltrauben 15—18.
Brombeeren 35—38, Preiselbeeren 35—40.
Mirabellen 24—28, Pfirsiche 20—35, Wal¬
nüsse 45—50, Zwetschgen 13—16, Kartoffeln
(Mindestmenge 20 Pfd.) 5—6, Wachsbohnen
25—30, Stangenbohnen 20—28. Wirsing ö
bis 10, Weißkraut 8—9, Rotkraut 11—12,
gelbe Rüben 5—7, Zwiebel 6—8, Tomaten
12—15, Spinat 15 Pfg. d. Pfd., Kopfsalat 4
bis 8, Endiviensalat 4—8, Blumenkohl 29
bis 70, Gurken 10—25, Rettich 3—8. Sellerie
6—15, Kopfkohlrabi 3—6 Pfg. d. St .. 100 St.
Einmachgurken 35—40 Pfg., rote Rüben S
bis 7, Karotten 8—10, Monatrettich , rot.
6- 7, weiß 7—8 Pfg. d. Bd. Als Klein -
Verkaufspreise  gilt ein Zuschlag von
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Marktlage:  Zufuhr in
Obst sehr reichlich, in Gemüse reichlich. Ver.
kauf in Obst befriedigend .in Gemüse lebhaft.

Stuttgarter Großmärkte vom 14. Sept.
Kartosfelmarkt  auf dem Leonhards-
platz: Zufuhr 100 Ztr . Industrie runde gelbe.
Preis 3.80 RM. Fi l d e r kr a u t m a r k>
auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 10 Ztr .,
Preis 8 RM. — M o sto b st m a r kt aus
dem Wilhelmsplah : Zufuhr 160 Ztr .. Preis
3.40—3.80 NM. je für einen Zentner.

Biehmärkte. Sulzbach  a . M.: Ochsen
450—520, Kühe und Kalbeln 250—140,
Jungrinder 180—320 NM. — Rottweil:
junge kräftige Arbeitspferde 1220—1400.
ältere Pferde 600- 850. Schlachtpferde 59
bis 200, schwere Schlachtochsen 600—750,
jüngere Ochsen 740—850 d. Paar , trächtige
Kühe 330—420, Wurstkühe 120—250. träck.t,
Kalbinnen 440—620. Rinder 120—26"
Der Reifegrad des Obstes und die Behand¬
lung der besseren Sorten lasten zu wünschen
übrig.
Herrenberger Obstmarkt. Es wurden be¬

zahlt für Tafeläpfel 8—14 Mk., Tafelbirnen
6—15 Mk., Mostäpfel 2.60—2.80 Mk., Most-
birnen 2.— Mk., Pflaumen 8—10 Mk., Zwetsch¬
gen 10—13 Mk. Marktverlauf : Die verhält¬
nismäßig geringe Anlieferung zum Markt
war rasch verkauft.

Turnen und Sport
Turner -Handball

T.V. Hochdorfl — T .V. Calw I 3:9 (2:4).

venirelm LpoMiese am Lonnigs
Fußballergebnisse des Sonntags

<1 :01
(2:0)

Länderspiel«
In Breslau : Deutschland—Polen 1:0
6n Stettin : Deutschland—Estland 5:0

Auswabllvlel«
In Nürnberg: Schalke 04—Nürnberg-Hürth 1:0In Mannheim: Gau Baden —Mittelrheiu 8:1
In Gera: Gau Mitte — Gau Eüdwest 2:1

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Vau Württemberg

SvVag. Bad Cannstatt—Stuttgarter Kickers9:9. ga
B. Zuffenhausen — SvSr . Ehlingen

SvV . Seucrbach— Ulmer --B. 94
Stuttgarter Sportfreunde —Stuttgarter SC
1. SSB . Ulm - VfB. Stuttaart

8a » Bade«
Germania Brötzingen— ML. Neckarau

8a « Bauer«
1880 München — HC. Büvreuth
BC. Augsburg - SC. München

Ga» Südwckt spielfrei!
Württembergs Vezirksklaste meldet:

ilbteituus N«terla»d
SB . Seilbronn 96 — MB . LudwigSburg
SB . Neckaraartack— Union Böckinge«
SvBgg. Prag — Heilbrunner SvBgg.
SvB . Neckarsulm— TSKG . Weil »m Dorf
Germania Bietigheim—SV. Kornwestbeim

Abteilung Stuttgart
TSV . Münster — SvBgg. Ilntertürkheim
VM . Gaisburg - PSB . Stuttgart
ASB . Botnana — TSB . Scllbach
SvV . Winnenden — KB. Backnang

"Steilung Hohenzoller«
MR . Kirchheim— KC. TailfingenSGes. Sechinaen— SvB . Reutlingen
SV. Ebingen — SB . Nürtingen
SvÄ . Metzingen— SvBgg. Tübingen. . ... — " MelitaSvBgg. Truchtelfingen— SC. Mittelstadt

klbteilurg Schwarz« «!»
' MR . Schwenningen—SvVaa. Scbrambera

SvBgg. Trostingen — Weigheim
SvBgg. Srcudenstadt—FC. Schwenningen
SB . Rottwcil —SvVag. Oberndorf

Abteilung Alb
SB . Geislingen — SvÄ. Gövvlnaen
Kicker Böhringen — SC. Eislingen
Vorwärts Saurndau — MR . Heidenheim
BfN. Aalen — Normanma Gmünd ansges.

Abteilung Bodeusee
OlüMvIa Lauphciui -^ 98 Sriedrichsbafen

0:1
2:2
9:4

2:1

1:2
9:1

4:2
9:81:6
4:3
0:7

2:28:3
1:08:0

8:4
2:2
1:9
2:1
8:9

vslr. »Langen —8C. Mengen
SC. LInbenbera— Ttstem. Biberach
Wacker Biberach—MB . Sriedrichsbafen
SV. Ravensburg — SÄ. Weingarten

Handball

4:2
8:2
2:3

18:8
18:9
4:8. . . . 8:11

LGcm. Schwenningen—TV. Bad Cannstatt 7:7
Dar» Baden
! TB . 62 Weinbeim— TD . Seckcnbcim 6:8
' TSV . Nuhlnch— MR . Mannheim 19:6
i TGcm. Ketsch—TV . Ettlingen 15:2

Da« Württemberg
! TMes. Stuttaart — TB . Gövvinaen

TN. Altenstädt - Stuttgarter TV.
i TGem. Ehlingen — Stuttgarter Kickers

TSB . Sühen - Ehlinaer TSB.

Frenndichaftsiviel
Sürth - MSB . Hi:,denbg.°MInden 6:17

8:9
ö:9
2:2
1:1

8:2
3:4
6:8

2:1

Leichkakhletik-Länderkampf
Gesamt:  Deutschland 192 Punkte. Srankreick,

i8 P . 199 Meter:  1 . Äorchmever-Deutschland,
iv,8. 2. Lelchum-Denttchland. 3. Dondelinger-Srank-
reich. 4 Robert Paul -Srankrcich. sämtliche ohne Zell.
S99 Meier:  1 . Sornberger-Dentschland, 22.9. 2.
Schein-Deutschland. 22.4. 3. Guillez-Srankretch. 22.6,
s. Skawiniko-Srankreich 46 0 Meter:  1 . Hamann-
Deutschland, 48.6, 2. Hcnrn-Srankrelcb. 48,8. 8
Selmle-Deutschland. 49.2. 4. Boistet-Srankrelch. 809
Meier:  1 . Lang-Deutlchland. 1 : 88.8. 2. Sink-
Teutschland, 1 : 88.6. 3. Petlt-Srankreich. 1 : 54,6, 4.
Sonlter »Srankrelch. 1 : 88.4. 1599 Meter:
I. Schanmburg-Deiitfchsand. 8 : 88.4. 2. Normand-
irravkrelch. 8 : 87.6. 8. Stadler -Deutschland. 4 : 02.6.
1. Mekner-Srankreich. 4 : 95.8. 8999 Meter:  1.
Svrinq-Deulichland. 18:98.8. 2. Seicvre»Srankrelch.
Brustbreiie. 3. Haoa-De»Ischland. 15:89. 8. Rochard-
ftrankretch auiaegeben. 119 Meter Hürden:  1.
Wegncr-Dentschland. 15.99. 2. Welicher-Dentschlcmd.
15.8. 8. Semv4-Srankrcjch, 18.6. 4. Bcrnard-Srank-
relch. Weltsnruna:  1 . Selch,im- Deutschland.
7.44. 2. Robert Paul -Srankrcich. 7.11. 3. Heim-Srank.
reich. 6.94, 4. Ntebaib- Deutschland. 6.89. Stab-
kochivrnng:  1 . Müller - Deniichland. 8.99, 2.
Ramadier-Srankresch. 8,78. 8. Schulz- Deutschland.
8.79. 4. Nlninuskn-Srankrelch. Hochlvriinq:  1.
Gekniert-Dentschlgnd. 1.99. 2 Martens -Deutschland
1.99, 8. Couturier-Srankreich. 1.88, 4. Punlouregi-
krankrelch 1.89. Sveerwerien:  1 . Stöck-
Deutschland. 69,82, 2. Stclngroh-Deiitschland. 62.68.
8. Gahner-Sronkrelcb. 88.39. 4. Dord »Frankreich.
86.88. Diskuswersen:  1 . Hillbreckit- Deutsch¬
land, 47.79. 2. Noel-Srankreich. 47.48. 3. Winter-
lkrankretch. 47.17, 4. Sievert - Deutschland. 48,99
Kugelstohen:  1 . Wöstke-Tcutschland. 15.88. 2.
Stöck-Deutschland. 18.64. 8. C. Dunoiir-Srankrelch.
18.11, 4. L. Dnbour-Srankreich. 14.62. 4 m a I 409.
Meter - Staffel:  1 . Deutschland 8:16.4. 2.
Frankreich3:17.6. 4 mal 199 - Meter - Stallel!1. Deutschland42.0. 2 Srankreick, 43.1.



Mussolini ist zum Kriege entschlossen
Keine Hoffnung mehr auf friedliche Regelung des Abessinien -Streites

Rom , 14. September.
Mussolini hat am Samstag in einer

Sitzung des M i n i st e r r a t e s ausführlich
über die militärische und politische Lage be¬
richtet . Nach dem amtlichen Bericht über den
Mirristerrat erklärte Mussolini dabei , der
Ministerrat habe die Frage geprüft , in wel¬
chen Fällen das weitere Verbleiben
Italiens im Völkerbund  unmöglich
werden würde . Der Ministerrat habe ferner
sestgestellt , daß um den italienisch -abefsini-
schen Streit sich zur Zeit alle Kräfte des
Antifaschismus im Auslande zusammen,
schließen.

Er fühle sich verpflichtet , auf das bestimm¬
teste zu erklären , daß die italienisch -abes-
finische Frage nach den ungeheuren Anstren¬
gungen und Opfern , die Italien auf sich ge¬
nommen habe , und nach der unwiderleg¬
lichen Beweisführung der von Italien in
Genf unterbreiteten . Denkschrift Kompro¬
mißlösungen nicht zulasse.

Zur militärischen Lage  stellte
Mussolini fest, die Vorbereitungen Italiens
in Ostafrika würden mit größter Beschleu¬
nigung sortgeführt . An Hand statistischen
Materials habe Mussolini gezeigt , daß die
Gesamtstärke der italienischen Wehrmacht zu
Lande , zu Wasser und in der Lust so groß
sei, daß aufjedeDrohung,vonwel-

cher Seite sie auch kommen möge,
geantwortet  werden könne.

Keine Hoffnung auf friedliche Regelung
Die fra n z ö s i s ch e P re s s e ist sich nicht

einig darüber , ob die amtliche Mitteilung
über den italienischen Ministerrat als Be¬
stätigung der Absicht , den Völkerbund zu ver¬
lassen . oder als letztes Druckmittel aufzufas¬
sen sei. Die Presse hegt aber keine Hoff,
nung mehr auf eine friedliche
Regelung des italienisch - abes-
sinischen Streites  und untersucht mit
deutlichem Unbehagen die Folgen eines
Scheiterns der Genfer Friedensbemühungen.

England übernimmt Verteidigung
Aegyptens

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat zwischen
dem ägyptischen Ministerpräsidenten , Lew-
sik Nassim Pascha,  und dem zweiten
Befehlshaber der englischen Flotte im Mit-
telmeer , Vizeadmiral Forbes,  eine
Besprechung über Maßnahmen zum
Schutze Aegyptenb  im Falle eines
Krieges zwischen Italien und Abessinien
ftattgesunden . Vizeadmiral Forbes versicherte,
daß die englische Regierung bereit sei , die
Verteidigung Aegyptens  sicher¬
zustellen.

Vedaurrn»er amerikanischen
Regierung

' ' über das Brodfly -Urteil

Washington,  15 . September.
Staatssekretär Hüll  drückte dem deutschen

Geschäftsträger Dr . Rudolf Lei tuer  im
Staatsdepartement das Bedauern der ameri¬
kanischen Regierung über das Urteil des Rich¬
ters Brodsky im Prozeß wegen der kou.̂ nu '«
nistischen Ausschreitungen gegen die „Bremen"
aus . Der Staatssekretär fügte hinzu , daß
vrodskys Ausführungeu keineswegs dir amt¬
liche Haltung der amerikanischen Regierung
darstellten.

Elvon Meder:WaWerrvr̂
Wieder zwei ausländischen Richtern die
litauische Staatsangehörigkeit entzogen

Memel . 14. September.
Nachdem dem Präsidenten Dr . Schrei¬

ber.  dem Oberbürgermeister Brindlin  -
er  und dem Verwaltungsdirektor Dr.
reichler  die litauische Staatsbürger¬

schaft widerrechtlich entzogen worden war.
hat der litauische Gouverneur sie auch noch
dech Amtsgerichtsdirektor Schneider-
Memel und dem Amtsgerichtsdirektor Dr.
Schwartze - Heydekrug  abgesprochen.
Angesichts des großen Mangels an Richtern
im Memelgebiet gefährdet diese Maßnahme
die Durchführung der autonomen Gerichts¬
barkeit.

Neueste Nachrichten
Auf dem große » Parteikongreß i» Nürn¬

berg sprachen Reichsleiter Amaun über die
Ansgabea der deutschen Presse » nd Hanpt-
amtsleiter Dr . Todt über den Bau der Auto¬
bahnen.

Der Reichsjuriftcnsührer hat allen Amts¬
waltern des Bundes Nationalsozialistischer
Dentscher Juristen und der Deutschen Rechts-
frout sowie denjenigen Mitglieder » der Reichs¬
sachgruppe Rechtsanwälte , die zu Leiter « von
NS .-Rechtsbetrenu « gsstellen bestellt sind , bei
Vermeidung ehrengerichtlicher Bestrafung ver¬
boten , vor Gericht oder vor andere » staatliche»
oder private « Stelle « die Vertretung von In¬
den oder jüdischen Firme » gegen einen deut¬
schen Volksgenossen oder eine deutsche Firma
zu übernehme « .

Mit de « vom Reich aufgelegte » 566 Mil¬
lionen RM . 4 >Lprozeutige Reichsschatzanwei-
sungeu hat sich zum erstenmal das Deutsche
Reich seit der Wirtschaftskrise wieder an de«
Kapitalmarkt gewandt . Obgleich seit dem

Tage der Auslegung erst eine Woche ver¬
gangen ist » nd die Zeichnungsfrist « och bis
16. September läuft , sind bis jetzt schon min¬
destens 75 Prozent gezeichnet worden.

Die Arbeiten am Hans des Deutsch . Hand¬
werks in Berlin find soweit gediehe « , daß die
Einweihnngsseier als Anstakt znm Inter¬
nationalen Handwerkerkongreß am 2. Okto¬
ber stattfinden wird.

General Dill und Oberst Paget vom Ge¬
neralstab - er königlichen Armee haben als
Gäste des deutschen Heeres an Manövern im
Bereich des Wehrkreises l teilgenomme « und
im Anschluß daran das Schlachtfeld von Tan¬
nenberg besucht.

Bei Kabach Westerwald ) verunglückte am
Sonntag morgen ei « mit 25 Personen — Mit¬
glieder einer Kölner Sportauglervereinignng
— besetzter Lieferwagen . 3 Personen fanden
den Tod.

Für die Wahlen znm memelländische«
Landtag am 29. September sind im ganze«
acht Wahlvorschläge eingereicht worden . Da¬

von entfalle « auf die großlitauifch eingestell¬
ten Gruppen sieben Liste « , während die
deutsche Partei mit einer Einheitsliste in
die Wahl geht.

Die große portugiesische Funkstation Parede
in -er Nähe von Lissabon wurde dnrch Grotz-
seuer vernichtet.

Auf dem japanischen Kreuzer Ashigara er¬
eignete sich bei einem Uebnngsschießen eine
schwere Explosion . Verwundet wurden 2 Offi¬
ziere , 11 Unteroffiziere « nd 28 Man » . 3 der
Verletzte » sind bereits gestorben.

Ei « amerikanisches Verkehrsflugzeug ist
etwa 5V Meile « von der Stadt Panama ent¬
fernt , abgestürzt « nd in Brand gerate « . Die
acht Insassen wnrde » getötet.

Das amerikanische Marineministerinm hat
Bauaufträge für ein Flugzeugmutterschiff»
drei Zerstörer bis zu 1856 Tonnen , fünf Zer¬
störer bis zu 1566 Tonnen « nd drei U -Boote
an Privatfirmen vergeben.

Maßnahmen zur FettveMjgung
Die von der Reichsregierung zur Verbilli

gunq der Speisefette für die minderbemittelt,
Bevölkerung getroffenen Maßnahmen werde,
für die Monate Oktober , Novembe,
und Dezember  1935 in dem bisherige,
Umfange fortgeführt.

Die A -Abschnitte sind auf Nosawasserzeiche»
Papier hergestellt . Sie enthalten wieder j>
3 Neichsverbilligungsscheine A und B , sowü
einen Bestellschein für 3 Pfund Konsum -Mar
garine.

Die Ausgabe der A-Abschnitte muß späte
stens am 10 . Oktober beendet fein.

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwei
sen , daß die Scheine nicht bei Abgabe andere,
als der auf dem A-Abschnitt bezeichnetc»
Waren in Zahlung genommen und weder voi
Beginn noch nach Ablauf der aufgedruckte»
Gültigkeitsdauer verwendet werden dürfe»
Gegen Verkaufsstellen , die dieser Anordnung
zuwiderhandeln , wird eingeschritten werde»
Es muß unter allen Umständen verhindert
werden , daß Bezugsberechtigte infolge vorzei
tiger Verwendung der Scheine im Mona,
Dezember 1935 nicht mehr in der Lage sind , di-
verbilligten Speisefette zu erwerben.

SiMermittelverforgung gesichert
Auf einer Arbeitstagung der Futtermittel-

stelle der Zusammenschlüsse des Neichsnähr-
standes wurde festgestellt , daß che Futter-
Mittelgewerbe für das Wirtschaftsjahr 1931
bis 1936 auch hinsichtlich der hochwertigen
Eiweißfuttermittel , also insbesondere der
Oelkuchen , völlig gesichert ist . Die einheit¬
liche Futtermittelbewirtschastung werde von
vornherein jeden Anreiz zur spekulativen Be¬
tätigung am Futtermarkt beseitigen . Ter
Markt werde stets nach Maßgabe des laufen¬
den Bedarfes versorgt sein . Die zur Ver¬
fügung stehenden Mengen von Oelkuchen und
von Futtermitteln aus der Mühlenwirtschaft
garantierten eine so ausreichende Futter-
Mittelversorgung , daß ein Wiederaufleben
der vorjährigen schon ausgangs des Wirt¬
schaftsjahres 1934/35 als verfehlt erkannte
Mangelpsychose völlig absurd sein würde.

Dnrch die Wehr - « nd Arbeitsdienstpflicht
werde » am 1. Oktober 1935 der Industrie
schätzungsweise 1,1 Millionen junge Fach¬
arbeiter entzogen . Dazu kommt das Sinken
der Geburtszisser bei de » Jnugarbeiterjahr-
gängen . I « de « Jahren 1946 bis 1956 müs¬
sen die Wirtschastskreise alle Jahrgänge der
Schulabgänger bis ans de « letzten geeigneten
Jugendlichen aufnehmen.

KriMlmeraMaft Calw
(Veteranen - und Militär -Verein)
Am Dienstag,  den 17 . ds . Mts . , abends

8 Uhr , findet im Lokal zum „Adler " eine

Versammlung
statt . Tagesordnung:

Beteiligung am Kreiskriegerlag in Bad Liebenzell.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Kameradschaftsführer : I . V . Gluth.

Todesanzeige

Tieferschüttert teilen wir Verwandten und Bekannten
die schmerzlicheNachricht mit , daß mein geliebter Mann,
der herzensgute Vater seines Kindes

Eugen Schäuffele
Kaufmann

heut » früh unerwartet an einem Herzschlag verschieden Ist.
In namenlosem Schmerz:

Die Gattin : Klara Schäuffele geb. Krämer
mit Sohn Günther.

Calw , den 15. September 1935

Beerdigung am Dienstag , den 17. September , nachm.
3 Uhr von der Friedhofkapelle aus.

Stammheim , Obere Mühle,
den 15. September 1935.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber Vater , Großvater und
Urgroßvater —

Jakob Walz
Veteran von 1870/71

im Alter von 87 Jahren nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Die trauernde Gattin : Marie Walz
mit Angehörigen

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr

Lran «rdr« » sachen WLL -...

Kriegerkalneradschllst G>
187VM4 Calw

Unser lieber Kamerad

Eugen Schäuffele
ist gestorben . Die Beerdigung findet
am Dienstag nachm . 3 Uhr statt.
Die Kameraden haben die Pflicht,
unserem lieben Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen.

Sammlung 2.15 Uhr bei den
Fahnen . Anzug :Armbinden , Orden
und Ehrenzeichen.

Der Kameradschaftsführer:
Walther.

Sommerliche kleinere

3-Ziu»ner-
Wohnung

Ab heule (16. September ) veranstalten wir wieder die beliebten

Hausfrauenkurse
über neuzeitliches Dachen (u. a. Weihnachts-Leckereien)
und zwar heute abend 19 .36 , Dienstag 15 Uhr und bei genügender Beteiligung am Mitt¬
woch 16 .36 Uhr bei S . Weiß , Badstratze . Ausgabe von gedruckten Rezepten u. Ber-
teilung von Backwerk und Kaffee. Eintritt 50 Pfg . je Kurs . Eintrittskarten sind rechtzeitig
(möglichst 3 Tage vorher ) im Rathaus Zimmer 1 oder bei H . Beißer , Marktplatz , abzuholen.

Ab Donnerstag (evtl , ab Mittwoch ) finden Hausbesuche durch die Vortragsdame
statt . Wer sich am eigenen Gasherd beraten lassen will , melde sich rechtzeitig dazu an.

Städt . Gaswerk

neu gerichtet , sofort z« vermieten
Biergaffe S

Sehr schöne

3-Zimmer-
Wohnung

per sofort oder später an ruhige,
geordnete Leute z« vermieten.

Näheres
Altburgerstraße 841

Brenneffel-
und Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei IL. Otto Vlo ^ on , Lslvv

Vollseklsnkv
Morgan um bald
n«un Okr roll Ztnclt uncl l-anel

mltvrlabvn » frsu
S«n6 »>' uur Lannrtstt «tar V»-
kwlmnlr» »cklnntc uncl trok ru

* «riukr . Lm Kund-
-unlc nlcbi mUKSrsn lcsnn, »rkLÜ
kor1»nlor « HutlrlLfung rlurck
Klor1 « r - I. chbora1orlum,
Hlplrrbaek lm

s «»

29 ll grob mit Scheuer, iu
«Schster RSHe Calws,verbaust.
Wer , sagt die Geschäftsst . ds . Bl.

Bettbarchent
blau -weiß gestreift, einfarbig rot , erdbeer, reseda , blau , nur
gute und beste Qualitäten , garantiert farbecht und federdicht

Bettfedern
halbweiße Aussteuerware 3.00,3 .40,3 .80,4 .50 das Pfd.
weiße „ 3 .80,5 .00,5 .40,5 .80,6 .50 „ „

Anfertigung von Betten
und einzelnen Bettstücken in jeder Farbe und Preislage
unter gewissenhafter Ausführung

Paul Räuchle , am Markt , Calw

Volks - und Lebensverficherungs A . G.
sucht für Calw und Umgebung

_  tüchtige
Werbevertreter

gegen hohe Provisionen mit Diskontierung . Unterstützung durch
erfahrene Fachleute . Bei Eignung vertragliche Anstellung.

Bewerbungen sind einzureichen unter Nr . St . A . 265 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Kareisen üklnzeii leveii ln: SucM

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dienstag,
17 . V. , S Uhr in Calw : 3 Wasch-
seroice, 1 Speiseservice , 85 Teller u.
10 Fleischplatten . Zusammenkunft
beim Pfandlokal , Marktplatz 30.

Gerichtsvollzieherstelle.

«IW  8WÜMVIS
und Soötso verUea ksltbsr so ^ssodlt
unU sovi « kÄllins - ckva
»uksenommen . kMe nickt abscdneiUeii.

Lbeeknrck , kienx-stetterstr . 14

Wer verkauft gegen bar sein gut-
erhaltcnes

Kleinmotorrad-
Angebote mit äußerstem Preis

unter O . 3 . 265 an die Gesch.-St.
ds . Blattes.

3« Mml 1.10  RM.
ovin .tt ' t wer die Zeitung
klssslit » abonniert!

KailsWMlehrliu
gesucht in Gemischtwarengeschäst
auf 1. Oktober.

Anfragen mit Lebenslauf unterR. Z. 285 an die Geschäfts-Stelle
ds . Blattes.

Selbsteingemachles

Sauerkraut
Pfund 18 Pfg . empfiehlt

Ehr . Hagele
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